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Stickereiindustrie

Produktionssteigernde Fortschritte
bei Stickmustern

Zwei englische Unternehmen - Terminal Display Sy-
stems (Blackburn) und CAD/CAM Punch (Nottingham) -
haben gemeinsam unter dem Namen Easypunch ein Sy-
stem entwickelt, das Stickmuster anlegen und sie direkt
in Lochstreifen für die Maschinensteuerung umsetzen
kann.

Easypunch treibt den Stand der Entwicklung aber noch
weiter voran, indem es sich eines modernen 32-Bit-Mi-
krocomputers bedient, der unter Einschaltung eines Di-
gitalisierers das direkt vom Plan eingegebene Muster
speichern kann. Das Muster lässt sich auf einem Moni-
tor begutachten und über die Tastatur sofort ändern
oder verbessern, bevor es zum Lochstreifen verarbeitet
wird.

Das fertige Muster kann natürlich auf Computerdisk ge-
speichert und zu einem späteren Zeitpunkt für die Wie-
derverwendung, Modifizierung oder Weiterbearbeitung
gleich abgerufen werden. Auf diese Weise kann das
Easypunch-System die meterlangen Gestelle ersetzen,
auf denen heute vielfach noch die Musterzeichnungen
gelagert werden.

Beliebige Änderungen

Normalerweise muss vor der Anfertigung von Stickerei-
en für Kleidungsstücke, Motive und Abzeichen zu der
weitgehend mechanischen Steuerung herkömmlicher
Stickmaschinen ein 27 mm breiter Streifen gestanzt
werden. Dazu ist es erforderlich, dass jeder einzelne
Stich auf einer Grosszeichnung markiert und von einem
Facharbeiter mit Hilfe einer mechanisch ungeheuer kom-
plizierten Maschine auf den Streifen übertragen wird.

Unter Einsatz eines Computers ist es nunmehr möglich,
in Sekundenschnelle die beste Stichfolge zu berechnen
und mehrere Hundert Stiche pro Minute auf die an mo-
dernen Stickmaschinen verwendeten 25-mm-Streifen
zu übertragen.

Überdies gestattet das Easypunch-System die Vergrös-
serung, Drehung, Streckung und beliebige Änderung
eines Entwurfes. Wenn das Muster bereits als Zeich-
nung vorliegt, kann es in das System eingegeben wer-
den, indem man seine Umrisse mit dem Cursor eines Di-
gitalisierers von Terminal Display Systems nachzieht;
das Verfahren bedient sich einer an der nordenglischen
Universität Salford entwickelten, patentierten Technolo-
gie, die Toleranzen im Bereich von Hundertsteln von Mil-
limetern ermöglicht. Terminal Display System liefert
auch die moderne Datensichtstation, an denen das Mu-
ster präsentiert wird.

Wesentlich leistungsstärker
Der Einfall zu Easypunch war das Ergebnis einer Begeg-
nung zwischen den Geschäftsführern von CAD/CAM
Punch und Terminal Display Systems, John Bell und Bob
Astley, im Jahre 1984; die Diskussion drehte sich um
das Knowhow von Terminal Display Systems im Bereich
von Digitalisierern und Sichtgeräten für die Eingabe von
Daten in die von Beils Firmen verwendeten halbmanuel-
len Lochstreifenstanzmaschinen der ersten Generation.

Beiden Männern wurde rasch klar, dass eine Kombina-
tion aus Knowhow von Technical Display Systems und
einem 32-Bit-Computer von Charles River Data Systems
eine sehr viel leistungsstärkere Einheit hervorbringen
würde, als Bell es sich ursprünglich vorgestellt hatt.
Solch ein System - auch das erkannte man - würde
nicht nur bei CAD/CAM Punch Verwendung finden, son-
dem auch in den 600 Stickereibetrieben Grossbritan-
niens.

Wichtiger noch: Der Markt könnte auch die 12000 Un-
ternehmen in den Vereinigten Staaten, die 2000-3000
in Japan und ähnlich viele Firmen in anderen Teilen der
Welt erfassen. John Bell rechnet damit, Wettbewerbs-
preise um bis zu 30% unterbieten zu können.

Wachsender Markt

Easypunch ist das jüngste Projekt Beils, seit er vor 11

Jahren in die britische Textilindustrie kam und Shogun
International (inzwischen ein weltführender Lieferant
von Martial-Arts-Ausstattungen) gründete. 1984 sanier-
te er eine kränkelnde Firma in Nottingham, Lover-Devo-
ge (heute LD Designs), zu einem namhaften, weltweit
exportierenden Streifenlieferanten. Mit der Entwicklung
von Easypunch ist ein wichtiger, wachsender Markt er-
kannt worden.

«In den letzten Jahren ist die Stickerei durch die Installa-
tion von monatlich 200 Mehrkopfautomaten stark auto-
matisiert worden», erklärt Bell. «Alle diese Maschinen
brauchen Lochstreifen. Unser Knowhow bei der Strei-
fenvorbereitung hat die Softwareexperten und System-
konstrukteure von Technical Display Systems dazu in
die Lage versetzt, mit ihren hochmodernen Digitalisie-
rem und Mikrocomputern ein Produkt hervorzubringen,
das auf der Welt unschlagbar ist.»

Bob Astley war vor dem Easypunch-Projekt bei British
Aerospace tätig, wo er am TSR2 und Lightning mitarbei-
tete, und als Konstruktionsingenieur bei Plessey. Es

folgte eine Zeit als Verkaufsleiter bei Racal Recorder, be-
vor er sich Sichtgeräten zuwandte und seine heutige
Aufgabe bei Technical Display Systems übernahm.

Im Jahre 1975 begann er, über den Vertrieb von ADDS,
Ramtek, Magatek und Summagraphics hinaus für die
Firma eigene Farbmonitore (Easycolour) zu entwickeln,
die auch heute noch hergestellt werden.
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Grosse Produktivitätssteigerungen

Der Einrichtung der Easycolour-Produktion folgte die
Entwicklung eigener Digitalisierer, wobei Technical Dis-
play Systems erkannte, dass die Forderung nach einem
Mittel für die schnelle, präzise Eingabe graphischer Da-
ten in den Computer einen wichtigen Markt bilden wür-
de. Man griff also auf technologische Entwicklungen an
der Universität Salford zurück, die von den Ingenieuren
des Unternehmens zu einem völlig neuen Produkt fort-
konstruiert wurden. Das Resultat ist ein britischerseits
entwickelter und hergestellter Digitalisierer, den man
nachsagt, dass er auf seinem Gebiet weltweit unerreicht
zu sein.

Mit Easypunch Messen sich Produktivitätssteigerungen
von 80-100% schon erzielen, als das System noch in
der Prototypenphase steckte. Von der Ende letzten Jah-
res aufgenommen Serienfertigung erwartet man noch
höhere Werte.

«Noch bevor Easypunch offiziell auf den Markt kam, war
das weltweite Interesse enorm», sagt Astley. «Selbst
Hersteller aus Fernost, der wachstumsintensivsten Re-
gion der Branche, klopften bei uns an. Aber ein Produkt
wie dieses, erfordert eine besondere Kombination aus
Anlagen, Softwaregeschick und praktischer Erfahrung.
In unserem Betrieb verfügen wir glücklicherweise dar-
über, sodass wir jetzt rasch auf diese neue Chance in
der Textilindustrie reagieren können.»

Richard Carr
Kunstgewerbehistoriker

Mitarbeiter von «The Guardian»
London

Technik

jede warenbedingte Position zum Schneidtisch einge-
stellt werden. Beim Anlaufen bzw. Abbremsen der Mes-
serwelle, verhindert eine patentierte Abhebeeinrichtung
die sonst so gefürchteten Grundanschnitte.

Getrennte Abstellung von Messerwelle und Warentrans-
port ist selbstverständlich. Bei Nadelaustritten wird
durch eine Sofortbremsung der Warentransport so
schnell stillgesetzt, dass Anschnitte der Ware und Be-
Schädigung der Schneidnadeln vermieden werden.

Durch Sanftanlauf werden Belastungsspitzen auf die
Cordschneidenadeln verhindert.

Zum besseren Führen der Cordschneidenadeln in den
Schusskanälen und damit zum Reduzieren der Nadelaus-
tritte, wurde der Bewegungsablauf des Nadelvorschubs
optimiert.
Erhöhte Produktionsleistung und reduzierter Bedie-
nungsaufwand werden zusätzlich durch die automati-
sehe Nahtpassage erzielt.

Über Nahttaster wird elektronisch gesteuert ein Pro-
gramm ausgelöst, welches die Warengeschwindigkeit
auf Minimum reduziert, die Nadeln freischneidet und die
Naht ohne Unterbrechung über den Schneidtisch führt.
Die einzige verbleibende Tätigkeit im Ablauf der Naht-
passage ist das Wiedereinsetzen der Nadeln.

Bei Wiedereinschalten fährt die Maschine nach Schlies-
sen der Schutzhaube automatisch auf die vorgewählte
Produktionsgeschwindigkeit.

Gebr. Sucker+ Franz Müller
GmbH & Co.

4050 Mönchengladbach

Cordschneiden mit 32 m/min

Die Firma KBC SPORT und FREIZEIT in Weil am Rhein
hat zwei neue Cordschneidemaschinen der Modellreihe
CR-2 in Betrieb genommen.
Die Maschinen in modernster Ausführung mit Naht-
Schneideeinrichtung geliefert, arbeiten mit einer Schnei-
degeschwindigkeit von 32 m/min. Derartige Schneide-
geschwindigkeiten waren bis vor Jahren in der Cord-
Schneiderei noch Utopie.

Auf hohe Geschwindigkeit optimierte Geometrie kon-
struktiv umgesetzt, ermöglicht diese Leistungssteige-
rung.

Das für hohe Leistung ausgelegte Hauptarbeitsorgan be-
steht aus Messerwelle und Schneidtisch mit Spreng-
werk. Die Messerwelle kann schnell und feinfühlig auf
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